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Verbreiüung: Isla Conejera und Bosquo, &x der Wssülcüste lbizas, die
,Bucht von San Antonio.nach Westen absciließend.

Material: Conejera: 8 Mä,nnchen,2 Weibchen, I Mlfnnchen s. &d., 20.'9.29,
Gntix leg., Bosque: I Männchen, 1929, GnüN ldg.,' 20 Exemplare bei Scholze
&. Pötzschl<e lebend verglichen.
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Kurze Choraküerisiorung der Insoln
' 
' 
Beide Inseln, Bosque sowohl wie Conejera,'sind zweifellos erst in relativ

jgnger geologischer Zeit,yon der Ha,uptindet und voneinander geürennt worden.
Zwischen böiden und zwischen Bosqtre und Ibizq betrfi,gü die Meerestiefe nur
ef,wa 5 m, .während sii jenseiüs dieser ehemaligen schmalon Landverbindung
nach Osten und Westen bis zu 30, 40 und mehr Meüern ;bfäIlt. Ibiza und
Bosque sind durch pinen nur etwa f500 nr breiton Meeresa,rm getreirnt, und
auoh zwischen Conejera und Bosque isü die Entfernung kaum größer. Deutlich
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erkennt man - auch an d9r geologischen'Profilkarte bei lirrer, und l\{or,rrq* -
u,ic sich cLas }Ieer durch tlie dinstige Landverbindung htndurehgenagt hat. Die
beiden Inseln, die gewissermallen als Wellenbrecher der Hauptinsel lbizn, vor-
gelagert sind, besitzen Steitküste, nur na,ch Südon lüuft Bosque flacher &us.

Das obere Plaüeau ha;t rvelligen Charq,küer und die höchsten Erhebungen auf
beiden steigen bis zu 6? m a,Ir. Ihrer Größe nach gehören die Inseln zur

Gruppe III- Conejera, die nörd.liche und größere, isü gtwa 2 krn lang und im
Durchschnitt 400 m breit; Bobque tst, bedeutend kleiner. fn ihrem Land'
schafbscharahter stimmen beid.e jedoch weitgehend überein und unterscheiden
sich rvohl nicht u,esentlir:h von d.er gegenüberliegenden Küstenlandschnft, der
Her,uptinsel. Conejera rvurde "*on rnir nicht selb*lü besucht,, I3osclue nur zu einer

I'lüchtigen lSesichtigung angela,ufen. fch schalte dtr,her hier die Schilderung
Kocrrs-(49) von d"en beiden Inseln ein. Von Conejera schreibt'er: ,,Gra,ugriine
Gebüschliornplexe stehen zwischen gelbbraunen Süeinen, in der Sonne haü das

Grün der Büsche eine besondere Scharfe. tr'lach an den Boden angeschnriegt

stehen,sie mit ihren'halbrunden starren Kronen. Allenthalben große blii'tter'
lose Zwiebeln der llIeerzwiebel. fm Astegerviu arn Boden der Büsche welkes

Laub, dessen Rascheln die Sidechsen rrerröt, die hier verpchwinden und betd.

du,rauf irgend,lro anders auf durchsonntern Stein, jedoch inmitten des Busehes

liegen. Auch hier sincl die Tiere sehr scheu. Lange Zeib w&r es vergebliches
,Jlemühen, die Schlinge emzubringen, erst als rvir gehochto Fisahstücke (Mrr-

räne) auslegen, gelingt es u.ns, einige der pra,chfvollen grtinen Sidechsen zrr

fangen. tJberall hommen sie jetzt hervor, auffalleird, wie merliwürdig und
konstant sie in Zeichnung und Farbe sind. lVir legten uns in den Scha'tten
einiger spärlicher Pinien und sahen von hier, rvie die Jlchserl von lveither zu

trnseren Ködern kamen, w&s sich deshalb besonders guü beobachten ließ, rveil

da,s Gelünde Vor uns terrassenförmig anstieg und große lia,hle Stellen hatte."
Über lSosque schreibü Kocn: ,,Als letzte der Pityuseninseln besuchten wir noclr

del llosq,ti, das d.euüliche $puren einer nicht *ilrofutnen Yereinigung mit der

Insel Cunillera (: Conejera,) zeigt,. Auch hier sind die Ränder sta,rk aus-

gewaschen und unterhöhlt. Ein feiner roügelber S*nd rieselü bei leichtom Wind
äauernd. herab, d.as'Pla,teau d.er fnsel i$l sür&r picht allzu schwer, ,a,ber bei
Prallsonne doch nur mühsam uu erreichen. Zahlreiche Arten von Fettrvurz-
gewächsen und Salzkrilutern hingen in der Nachmittagssonne schlaff zur Erde
herab, die spärlichen Büsche, die nur ein sehr lockeres Laubdach trugen, lagen
flach am Roden, und da die Sonne überall Zutritt hatte, wä,ren die Sidechsen
nicht herauszulocken. Itridechsen wa,ren auch hier sehr hüufig" (S. 1?5 u. 1?6).

,/'' Beschreib ung der Eiclec.hsen.

Di'b auf d.en,beid.en fnseln lebendetr, h ihren lUerkmalen übereinstirnmenden
Fidechsen zeichnen slch durch eine schöne, zum feil leucJrüencl griine Oberseite
aus. Das Grün der Riickenzone geht bpi einigen ins Gelbliche, bei andoren.ins
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Blä,uliche. 
-huf 

d.en Seiten machen sich meisü blä,ulichgrtine Töne bemerkbar,
wodurch diese Form an die als näi,chste zu beha,ndilnde Ratsse rron Esparüd

erinnert. 
'Bisweilen 

breiten sich a,n d,en Seiten und. besonders auf den l$xtremi'
täLten und dem Schwanz bräunliche Töno a,us. Die Zeichnung tritt deutlich
als unterbrochene Ltlngsbänderr:nghervor. Die Unlerseiüe isü gelblichgrün oder
blaugrünlich bis türkisfarben' Dio Bauchrer,ndschilder sind bei d.en meisten
Tieren blau getupfü und. nicht seltenrnoch mit schwä,rzlichen Fleclien beseizt.
Es hand.elt sich bei carl-k:ochi um eine stattliche Form, die an Größe im Durch-
schnitü d.ie Bidechsen t'"on lbiza, übertrifft. I)ie größt'en von mir gemessenen

Bxemplare von Conejera haben eine Kopf-Rumpflä,nge von 7? mm.
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